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 Beschreibung des Vorhabens 

1.1 Planerische Beschreibung 

Die vorliegende Baumaßnahme umfasst den Ausbau zwischen der bestehenden Ver-

zweigung „Bad Dürkheim Ost“ und der Anschlussstelle „AS Friedelsheim“. Bestandteil 

der vorliegenden Planung sind neben dem Bau der Fahrbahnen und Seitenanlagen die 

Ingenieurbauwerke, die Entwässerungseinrichtungen sowie der Fachbetrag Naturschutz 

mit Aussagen zu landespflegerischen Ersatz- und Ausgleichsmaßnahmen. Die B 37 wird 

der Kategoriegruppe LS II (Landstraße, überregionale Verbindungsfunktion) nach 

RIN 2008 (Richtlinien für integrierte Netzgestaltung) zugeordnet. 

 

1.2 Lage des Planungsraumes 

Die B 37 zwischen Bad Dürkheim und der Anschlussstelle Friedelsheim verläuft in West-

Ost-Richtung und verbindet den Raum Bad Dürkheim mit dem Großzentrum Mann-

heim/Ludwigshafen und der A 61, die in Nord-Süd-Richtung verläuft.  

Die rd. 1.450 m lange Baustrecke beginnt unmittelbar im Anschluss an die neue B 37 

Ortsumgehung Bad Dürkheim an der Anschlussstelle Bad Dürkheim Ost und verläuft auf 

der bestehenden Trasse der B 37 weiter bis zur Anschlussstelle B 37/A 650 (AS Frie-

delsheim) westlich der Gemeinden Ellerstadt und Birkenheide.  

 

Abbildung 1: Übersichtslageplan (Quelle: Ausschnitt aus Unterlage UL3-1-UE-Lageplan.pdf) 

1.3 Straßenbauliche Beschreibung 

Die Streckencharakteristik der B 37 ist, von Kaiserslautern bzw. Neustadt kommend, ge-

prägt durch den Betrieb mit einem einbahnig, zweistreifigen Fahrbahnquerschnitt und 
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niveaugleichen Knotenpunkten. Nach Osten hin geht die B 37 ab der Anschlussstelle 

„AS Friedelsheim“ in die A 650 über, welche überwiegend vierstreifig ausgebaut ist. 

Die Verkehrscharakteristik wird an normalen Werktagen hauptsächlich durch regionalen 

Berufsverkehr sowie an Wochenenden und Feiertagen durch Freizeitverkehr bestimmt.  

Die Gesamtlänge des Ausbaus beträgt ca. 1,4 km. Die Fahrbahnbreite in jede Fahrtrich-

tung beträgt 8,00 m incl. Randstreifen und Rinnen. 

Auf Grundlage der Verkehrsmengenkarte wurde eine Verkehrsbelastung von rd. 25.000 

Kfz/24 h für das Jahr 2035 prognostiziert. Der Schwerverkehrsanteil liegt bei 3,0%. Da-

raus ergibt sich ein eine Prognosebelastung (durchschnittliche tägliche Achsübergänge 

des Schwerverkehrs) von DTA(SV) = 3.976 Kfz/24 h.

1.4 Streckengestaltung

Die vorliegende Planung umfasst den 4-spurigen Ausbau der B 37 zwischen der Ver-

zweigung „Bad Dürkheim Ost“ und der Anschlussstelle „AS Friedelsheim“ im Zuge der

A 650. Dieser Bauabschnitt ist der letzte Teilbereich der überregionalen Verbindungs-

achse zwischen dem Mittelzentrum Bad Dürkheim und dem Oberzentrum Ludwigsha-

fen/Mannheim, der zur Realisierung der Vierspurigkeit noch fertig zu stellen ist.

Die B 37 wird nach RIN 2008 (Richtlinien für die Anlage von Landstraßen) sowie nach 

RAL 2012 (Richtlinie für die Anlage von Landstraßen) in die Kategoriegruppe LS II (über-

regionale Verbindung) mit Entwurfsklasse EKL 2 eingestuft.  

Der Ausbauquerschnitt wird mit einem Sonderquerschnitt SQ 22, abgeleitet vom Regel-

querschnitt RQ 21 gem. RAL, mit auf 3,00 m verbreitertem Mittelstreifen festgelegt. Zu-

sätzlich hierzu wird der innere Fahrstreifen in einer Breite von 3,50 m anstatt 3,25 m 

ausgeführt. Die Verbreiterung des Mittelstreifens ist notwendig, da sowohl Fahrzeug-

Rückhaltesysteme nach RPS 2009 (Richtlinie für passiven Schutz an Straßen durch 

Fahrzeug-Rückhaltesysteme) als auch Entwässerungseinrichtungen untergebracht wer-

den müssen.  
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Abbildung 2: Regelquerschnitt 

Die Querschnittsverbreiterung von den bestehenden zwei auf vier Fahrstreifen erfolgt, 

bedingt durch die bestehenden Deponieflächen der BASF, weitestgehend nach Süden 

hin. Lediglich am Bauanfang und - ende erfolgt die Verbreiterung beidseitig. Der Über-

gang von der Zweispurigkeit zum Querschnitt der A 650 (4-spuriger Ausbau) erfolgt mit-

tels Spuraddition bzw. Spursubtraktion im Bereich der B 37 Verzweigung „Bad Dürkheim 

Ost“. Die Weiterführung des vorhandenen A 650-Querschnittes bis zur Verzweigung Bad 

Dürkheim Ost ist aufgrund der Standstreifen und der sich damit ergebenden Gesamt-

breite nicht möglich, da unmittelbar nördlich und südlich der Trasse Altlastdeponien an-

grenzen, deren Überbauung rechtlich sowie bautechnisch mit sehr hohem Aufwand ver-

bunden wäre. Durch den Entfall der Standstreifen (ersatzweise wird in jeder Fahrtrich-

tung jeweils eine Nothaltebucht eingerichtet) wird eine Überbauung der Deponieflächen 

(BASF-Altlastdeponien nördlich der B 37, Hausmülldeponie Friedelsheim südlich der 

B 37) auf die unkritischen Randbereiche reduziert. Dies hat zur Folge, dass der auszu-

bauende Teilabschnitt nicht als A 650, sondern als Bundesstraße (B 37) klassifiziert wird. 

Die Höhenlage des geplanten Ausbaus orientiert sich an der bestehenden Fahrbahn. 

Regelquerschnitt RQ 21 gem. RAL 2012, Bild 9 
Planung: - Verbreiterung Mittelstreifen auf 3,00m wg. Entwässerungseinrichtungen  

- Verbreiterung innerer Fahrstreifen auf 3,50 m 
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 Beschreibung der angewandten Methoden, des räumli-

chen Untersuchungsumfangs und des Zeitpunkts der Er-

mittlung der Umweltauswirkungen des Vorhabens 

Der Untersuchungsraum für den Fachbeitrag Naturschutz wurde mit 200 m beiderseits 

des bestehenden Fahrbahnrandes und 100 m über Bauanfang und Ende hinaus festge-

legt. 

Die Liste der zu Grunde liegenden Datengrundlagen liegt unter Kapitel 9 bei. 

Im Laufe der Planung wurde mehrfach (z. B. 2008, 2012) eine Erfassung der Biotoptypen 

vorgenommen, die zuletzt im Jahr 2019 erneuert wurde. 

Da es sich hier um eine Ausbauplanung und nicht um eine Neuplanung handelt und die 

Straßenverbreiterung auf Intensivflächen vorgenommen wird, sind keine detaillierten 

faunistischen Aufnahmen notwendig. Außerdem standen für einen Großteil der Fläche 

(die Bereiche westlich der Hausmülldeponie) Daten aus den Unterlagen der Flurbereini-

gung Bad Dürkheim 2005 und 2009 [U 7][U 8] zur Verfügung. Dort wurden die Arten-

gruppen Vögel, Säugetiere, Amphibien, Reptilien, Heuschrecken, Tagfalter, Gehäuse-

schnecken und Hautflügler (in einem Teilgebiet) erfasst. Das Kartiergebiet überschnei-

det sich mit dem Untersuchungsgebiet B 37 (siehe auch Beitrag Artenschutz). Auch aus 

den Webdiensten LANIS, Artefakt und Artenfinder stehen Informationen zur Verfügung 

[U 6][U 11][U 12]. Über geschützte Arten lagen Informationen aus dem Bewirtschaftungs-

plan aus den angrenzenden Natura -2000 Gebietes vor [U 10]. 

 

 Beschreibung der Umwelt und ihrer Bestandteile im Ein-

wirkungsbereich des Vorhabens 

3.1 Menschen, insbesondere menschliche Gesundheit 

Im Umkreis des Planungsgebietes liegen als Siedlungen die Orte Gönnheim, Friedels-

heim und Erpolzheim sowie die Stadt Bad Dürkheim. Wohngebiete befinden sich nicht 

im Nahbereich der Trasse. 

Für eine Erholungsnutzung ist das Planungsgebiet durch die hohe Belastung durch den 

Straßenverkehr und die Hausmülldeponie sowie durch die Monotonie der Weinbergsla-

gen nur bedingt geeignet. Die befestigten Wege werden teilweise zum Spazierengehen 

/ Hundeausführen und Radfahren genutzt. Eine Freizeitnutzung besteht in einem Ge-

lände des „Motorclubs Bad Dürkheim“ in einer ehemaligen Sandgrube im Westen des 

Planungsgebietes. 
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3.2 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt 

3.2.1 Biotopkartierung / Biotopkataster Rheinland-Pfalz, Schutzge-

biete und -objekte 

Im Biotopkataster (BK) sind keine Flächen im näheren Umfeld der B 37 eingetragen. Im 

Untersuchungsgebiet liegt rd. 125 m südlich der B37 das Biotop BK-6515-0099-2008 

„Bahneinschnitt mit Gebüsch an der Rhein-Haardt-Bahn“. Es wird als „Bahneinschnitt 

mit im Westteil lückigem Schlehen-Rosen-Gebüsch und Sichelmöhren-Quecken-Saum 

sowie einzelnen Obstbäume“ beschrieben. Zum BK gehört auch eine angrenzende 

Weinbergsböschung als Vernetzungselement. Seine Schutzwürdigkeit erhält es als letz-

tes Refugium in stark ausgeräumter und durch Flurbereinigung und neue Straßen über-

formter Weinbergslandschaft. Im weiteren Umfeld befinden sich das BK-6515-0160-

2006 „Teiche und Feuchtgebiete bei Erpolzheim südlich Kohlenhäuser Straße, südlicher 

Teil des "Bruch" im Abstand von rd. 500 m zu Straße [U 3]. Das östlich der AS Friedels-

heim angrenzende Biotop BK-6515-0043-2008 „Aufgelassene Sandgrube "Schindbu-

ckel" NW Ellerstadt“, wird wie folgt beschrieben: „aufgelassene Sandgrube mit großen 

offenen Sandflächen, und -wänden, mit spärlicher Vegetation im Zentrum. Aufkom-

mende Pioniergehölze, in Randbereichen dichter Gehölzaufwuchs (überwiegend Robi-

nie), sonst vereinzelte Jungpflanzen. Steinschmätzerbrutbiotop (Brutplatz in einem 

Steinhaufen). Kleiner flacher Tümpel mit Schilf und Kaulquappen - fast ausgetrocknet, 

daher 2008 geringe Überlebenschance für Kaulquappen. Im Südteil Bauschutt- und 

Erdablagerungen, Altölpfütze. Grube wird offenbar systematisch verfüllt.“  

Nachfolgende Abbildung zeigt die Lage der Biotope. 

Abbildung 3: Schützenswerte Biotope des Biotopkatasters [U 6] 

 

BK -6515-
0043-2008 

BK -BK-6515-
0099-2008 

BK --6515-
0160-2006 
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Nördlich der B 37 befindet sich das Landschaftsschutzgebiet „Bad Dürkheimer und Er-

polzheimer Bruch“. Ab ca. Bau-Km 0+500 grenzt es an die Straße an. Auf einer Wege-

kreuzung ca. 300 m nördlich der B 37 steht eine als Naturdenkmal ausgewiesene Win-

terlinde. 

In weiten Abschnitten grenzt nördlich oder südlich an die B 37 das Vogelschutzgebiet 

(VSG) Nr. 6514-401 – „Haardtrand“ an. Das Gebiet hat eine Gesamtgröße von rd. 14.750 

ha mit den Erhaltungszielen: „Erhaltung oder Wiederherstellung von Sonderkulturen mit 

hohen Grenzlinienanteilen (insbesondere mit Sandrasen, artenreichem Magerrasen, 

Streuobstwiesen und Hecken) und Grünlandbewirtschaftung in Verbindung mit lichten 

Laub- und Kiefernwäldern sowie Buchen- und Eichenwäldern.“ Es wird wie folgt charak-

terisiert: „Zwei für die Avifauna relevante Lebensraumtypen: Ostrand des eigentlichen 

Pfälzerwaldes und die vorgelagerten Kalk- und Sandgebiete. Hinzu kommen lokal Ma-

ger- und Feuchtwiesen. Hohe Lebensraumvielfalt und zugleich klimabegünstigt.“ Schutz-

würdig ist es, da alle wertgebenden Arten am Haardtrand besonders große, z. T. die 

größten Brutpopulationen im Bundesland haben. Die umfängliche Avizönose ist insge-

samt reich an landesweit seltenen und bedrohten Vogelarten.  

Durch die Ausbaumaßnahme werden nur geringfügig Bereiche beansprucht, die außer-

dem für das o. g. Gebiet von untergeordneter Bedeutung sind. Die Abgrenzungen des 

Gebietes im Untersuchungsgebiet sind in nachfolgender Abbildung dargestellt. 
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Abbildung 4: Abgrenzung der Natura 2000-Gebiete [U 6] 

 

Zu dem daran im Norden anschließenden FFH- Gebiet „Dürkheimer Bruch“ (Nr. 6515-

301) beträgt der Abstand zur B 37 mindestens 200 m [U 6]. Es handelt sich um die 

Wiesenlandschaft des Dürkheimer Bruchs auf dem Schwemmkegel der Isenach nord-

östlich von Bad Dürkheim. Insbesondere Wiesenvögel und Tagfalter finden in den aus-

gedehnten Wiesenflächen ideale Lebensbedingungen vor. Seltene Vogelarten wie 

Grauammer, Kiebitz, Schwarzkehlchen und Wachtelkönig brüten im Gebiet. Auch eine 

Brut der bundesweit vom Aussterben bedrohten Sumpfohreule wurde nachgewiesen. 

Arten des Halboffenlandes wie Neuntöter, Grünspecht und Pirol weisen auf eine gute 

Strukturierung der Landschaft durch Gehölze hin. Die extensiv genutzten Wiesen sind 

Lebensraum seltener und stark bedrohter Schmetterlingsarten. Die Gräben des Dürk-

heimer Bruchs sind wertvolle Amphibienlaichgewässer. Sie beherbergen teilweise große 

Populationen von Kreuz- und Wechselkröte.  

Lebensraumtypen (Anhang I) des Gebietes sind: 

• 3150 Natürliche eutrophe Seen mit einer Vegetation des Magnopotamions oder 
Hydrocharitions 

• 4030 Trockene europäische Heiden 

• 6430 Feuchte Hochstaudenfluren der planaren und montanen bis alpinen Stufe 

• 6510 Magere Flachland-Mähwiesen (Alopecurus pratensis, Sanguisorba officinalis) 

• 6410 Pfeifengraswiesen 

VSG 

FFH / 
VSG 
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• 2330 Silbergras auf Binnendünen 

• 6440 Brenndolden-Auenwiesen 

 

3.2.2 Potentiell natürliche und reale Vegetation 

Die potentiell natürliche Vegetation besteht aus Perlgras-Buchenwäldern (Melico-Fage-

tum).  

Die reale Vegetation des Planungsgebietes wird im Süden und Westen durch weinbau-

liche Nutzung bestimmt. Im Norden und Nordwesten haben sich z. T. durch Aufgabe der 

weinbaulichen Nutzung, z. T. durch die Nutzung als Deponieflächen unterschiedliche 

Vegetationsbereiche entwickelt. Auf ehemaligen Weinbergen sind kleinflächig artenrei-

che, trockene Brachen entstanden. Es treten hier hauptsächlich Arten der Möhren-Stein-

klee-Gesellschaften (Dauco-Melilotion) - wie z. B. Nachtkerze, Siegmarswurz und Bors-

ten-Pippau - sowie auch vereinzelt Trockenrasen-Arten wie Borstgras und Rotes Strauß-

gras auf. Auch kommen ruderale Arten wie Beifuß oder Acker-Kratzdistel vor. Bei den 

ersten Kartierungen (1999, 2004) waren auf den ehemaligen Altstandorten mageren 

Strukturen vorgefundene worden; diese waren verändert worden und zeigten bei der 

ersten Begehung 2008 einen Löwenzahnaspekt; bei einer weiteren Begehung wurden 

sie durch die Sanierung der Altablagerungen beansprucht. Bei der Begehung 2012 war 

die Sanierung der Altstandorte abgeschlossen und die Flächen mit Landschaftsrasen 

und Heckenpflanzungen (Bäume und Sträucher) begrünt. Als Baumarten wurden z. B. 

Feldahorn, Zitterpappel und Wildapfel, als Straucharten Hasel, Liguster, Salweide und 

Rote Heckenkirsche verwendet. Wie im vorhergehenden Kapitel beschrieben, werden 

im Rahmen der Flurbereinigung auf neuen Flächen magere Grünlandstandorte entwi-

ckelt. 

Das Robinien-Mischwäldchen westlich des in Richtung Pfalzwerke verlaufenden Wirt-

schaftsweges zu den Flächen der Pfalzwerke stockt ebenfalls auf einer Deponiefläche 

und wurde vermutlich als Deponiebegrünung gepflanzt. Dominant ist die Robinie, es sind 

aber auch, vor allem im Saumbereich, z. B. Feldahorn, Spitzahorn und Kirsche vorhan-

den. Auch die Baum- und Strauchhecken wurden ursprünglich, zumindest teilweise, ge-

pflanzt; Fremdarten wie Hybrid-Pappel, Erbsenstrauch und Robinie sind heimischen Ar-

ten wie Bergahorn und Wildrose beigemischt. Im Zuge der Sanierung war auch das Ro-

binienwäldchen zu großen Teilen ausgelichtet und neu unterpflanzt worden. Bei einer 

erneuten Begehung im September 2019 zeigte sich, dass sich die auf den Deponieflä-

chen neu gepflanzten Bestände etabliert haben. Aus der Unterpflanzung im Süden des 

Robinienwäldchens ist ein dichter Unterwuchs entstanden. 

Die Weinbergsbrachen im Ostern des Untersuchungsgebietes wiesen stellenweise Ten-

denzen zum Trockenrasen auf; Weiches Honiggras, Mäuseschwanz-Federschwingel 

sowie Rotes Straußgras sind hier häufig vertreten, allerdings beginnt die Fläche stark 
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mit Rosen zu verbuschen. Bei der Begehung 2019 war die Verbuschung weiter fortge-

schritten. 

In einem Saum entlang von Straße und Weinbergen sind neben ruderalen Arten, wie 

Rainfarn und Beifuß, auch Kennarten der Tritt- und Ruderalgesellschaften, wie Weidel-

gras, Rauhaariger Fuchsschwanz und Ackersenf zu finden. 

Zwischen den Rebflächen nördlich der B37 befinden sich brachgefallene, lückige Obst-

bestände, die bereits stark vor allem mit Brombeeren verbuscht sind. 

Eine Liste der Pflanzenarten, die im Planungsgebiet kartiert wurden, liegt dem Fachbei-

trag Naturschutz bei. 

Biotoptypen 

Die Biotopkürzel richten sich nach dem Biotopkataster Rheinland-Pfalz, Stand 2012 [U 

3]. 

Zusammenfassend treten folgende Biotopstrukturen im Untersuchungsraum auf: 

• Robinienmischwald (AN1): (Hauptbaumart Robinie) auf älterer Deponiefläche nörd-

lich der B37.  

Ökologische Bedeutung: hoch, da in baumarmem Landschaftsraum und heimische 

Arten eingemischt. 

• Gebüsche (BB0) / Hecken (BD0) haben sich vor allem im Bereich der ehemaligen 

Sandgrube (Motorradclub) sowie im Nordosten des Untersuchungsgebietes entwi-

ckelt, die für allem für die Heckenbrüter unter der Avifauna von hoher Bedeutung 

sind. 

• Einzelgehölze / Baumgruppen (BF0) kommen nur vereinzelt entlang der Straße vor, 

hier nur mittlere Bedeutung als „Trittstein“, ansonsten in Verbindung mit o. g. Bioto-

pen, z. B. Weinbergsbrache. 

• Sandrasenflächen (DC0) sind im Untersuchungsgebiet im Nordwesten im Bereich 

der Flurbereinigung Bad Dürkheim angelegt worden;  

Ökologische Bedeutung: mittel (da Neuanlage). 

• Wiesenfläche (EA1): Glatthaferwiesen auf Deponieflächen und auf neu angelegter 

Streuobstwiese; Ökologische Bedeutung: mittel. 

• Brachgefallene Fettwiese (EE1) westlich des Robinienwäldchens und im Osten des 

Untersuchungsgebietes; 

Ökologische Bedeutung: mittel. 

• Rückhaltebecken (FS0) im Bereich der Hausmülldeponie sowie ca. 20 m (Außerhalb 

des Untersuchungsgebiets gelegen) nördlich der B 37; 

Ökologische Bedeutung: mittel bis hoch. 

• Ruderal- und Saumvegetation (HC1, HC4): nur schmale Säume, häufig gestört ent-

lang der Straße und Rebflächen; 
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Ökologische Bedeutung: gering, da nur schmal ausgebildet und starken Beeinträch-

tigungen ausgesetzt. 

• Bahnlinie (HD3): im Südwesten des Untersuchungsgebiets, Nebenflächen im Bio-

topkataster verzeichnet;  

Ökologische Bedeutung: hoch. 

• Neu angelegte Obstwiese (HK2): im Westen des Planungsgebietes sind Obstbaum-

Neupflanzungen mit Grünland-Unterwuchs vorhanden; 

Ökologische Bedeutung: noch mittel, aber hohes Entwicklungspotential. 

• Streuobstbrache (HK9): kleinere Flächen im Nordosten des Untersuchungsgebie-

tes; Ökologische Bedeutung: hoch, Tendenz sinkend, da zunehmend verbrachend. 

• Rebland (HL4): ausschließlich intensive Nutzung; 

Ökologische Bedeutung: sehr gering, da oft düngemittel- und biozidbelastet, nur 

spärliche Begleitvegetation, z. B. Vogelknöterich, Ackersenf. 

• Rebkulturbrache in ebener bis schwach geneigter Lage (HL8): kleinflächig, z. T. mit 

beginnender Verbuschung und offenen Sandböden, relativ artenreich, ausschließ-

lich nördlich der B 37; 

Ökologische Bedeutung: hoch, artenreich, hohes Lebensraumangebot für Insekten 

u. a. 

• Trockenmauern (HN2): an der B 37; Ökologische Bedeutung hoch, da schon von 

Eidechsen angenommen. Eine weitere (größere) Trockenmauer höherer Bedeutung 

befindet sich südlich der B 37, weitere kleinere zwischen den Rebflächen (HL2). Die 

kleineren Trockenmauern sind meist nur ca. 30 cm hoch und werden durch z. T. 

starken Bewuchs beeinträchtigt. Ihre ökologische Bedeutung ist deshalb mittel. 

• Ruderaler, trockener Saum (KB1): Im Randbereich der Hausmülldeponie; Ökologi-

sche Bedeutung: gering, da zwischen Deponie und Straße gelegen. 

• Trockene Anuellenflur (LA1), nördlich der B 37, ist im Bereich des vorgesehenen 

Pflanzstreifens entstanden; Ökologische Bedeutung: gering, da noch stark durch 

vorherige Nutzung beeinträchtigt. 

• Lesesteinhaufen (WA2), Gabionenwürfel (WA10): Im Bereich der Flurbereinigung 

Bad Dürkheim; Ökologische Bedeutung: mittel (da Neuanlage). 

 

Fauna 

Einige Biotopstrukturen des Gebietes sind vor allem für Vogelarten und die Mauerei-

dechse von Bedeutung. Südlich der B37 ist vor allem die vor wenigen Jahren angelegte 

Streuobstwiese, die Gehölzstrukturen entlang der Bahnlinie sowie die nordexponierte 

Trockenmauer von Bedeutung; dies zeigt z. B. die Nachweise in [U 7] Heidelerche (Lul-

lula arborea Rote Liste RLP 1), Steinschmätzer (Oenanthe oenanthe, Rote Liste RLP 3), 

Wendehals (Jynx torquilla, Rote Liste RLP 3) und Neuntöter (Lanius collurio, Rote Liste 

RLP 3). Hier war 2019 eine Holzbiene zu beobachten. 
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Nördlich ist das Gelände des Motorradclubs und dessen Umfeld (die ehemaligen Sand-

grube Göbel) und deren Umfeld von Bedeutung; hier waren z. B. Heidelerche, Neuntöter 

und Steinschmätzer vorzufinden [U 8]. Auf Grund der vorhandenen Strukturen sind auch 

die Bracheflächen und Gehölzstrukturen im Nordosten des Untersuchungsgebietes so-

wie das Robinien-Mischwäldchen von Bedeutung für die Avifauna. 

Zu dem Vorkommen streng geschützter Arten im Umfeld der B 37 konnte die Untere 

Naturschutzbehörde außerdem [U 9] folgende Auskünfte erteilen: In der ehemaligen 

Sandgrube nördlich der Trockenmauer (Gelände Motorradclub / in [U 8] „Sandgrube Gö-

bel“) und der anschließenden Böschung bis zur Bauschuttdeponie Göbel wurde der Zie-

genmelker (Caprimulgus europaeus) nachgewiesen; im Robinienwäldchen, das durch 

den Ausbau der B37 betroffen ist, wird er nicht erwartet. Die o. g. Böschung ist Nah-

rungshabitat des Wiedehopfes. In der Trockenmauer an der B37 waren Reste von einem 

Nest gefunden worden, bei dem es sich entweder um den Steinschmätzer oder die Bach-

stelze handelt. 

Aufgrund der klimatisch bevorzugten Lage ist das Planungsgebiet generell für die Mauer- 

und die Zauneidechse geeignet; aufgrund der intensiven Nutzung gab es jedoch bisher 

nur wenig Flächen mit der entsprechenden Biotopausstattung. Weinbergsmauern sind 

nur vereinzelt und in geringer Größe zu finden. Bei der von Mauereidechsen (Podacris 

muralis, Rote Liste RLP 3) besiedelten Trockenmauer an der B37 handelt es sich um 

eine im Rahmen der Straßenbaumaßnahme errichtete Stützmauer. Bei den Kartierun-

gen im Rahmen der Flurbereinigung Bad Dürkheim IV konnte die Mauereidechse in 4 

Strukturen im Norden des Gebietes festgestellt werden. In der Böschung mit Mauerres-

ten und der hohen Trockenmauer im Südwesten des Untersuchungsgebietes kommt die 

Art in weniger als 10 Individuen vor. Häufiger tritt sie entlang der Bahntrasse der Rhein-

Haardtbahn im Bereich des Schotterkörpers und der dort vorhandenen Steinhaufen und 

Lagerflächen auf. Dort war die Art stellenweise häufig. Der Gesamtbestand in diesem 

Abschnitt ist mit bis zu 150 Tieren anzusetzen [U 7]. Im Rahmen der Flurbereinigung 

„Bad Dürkheim Rest“ konnte die Mauereidechse in einer großen Teilpopulation in und 

im Umfeld der Sandgrube Göbel sowie südlich und östlich daran angrenzend an Bö-

schungen und Mauerresten mit mehr als 200 Tieren nachgewiesen werden. Das Ver-

breitungszentrum der Art im Flurbereinigungsgebiet liegt an den Böschungen, angren-

zenden Obstbrachen und Weinbergsböschungen und Mauerresten der Sandgrube Gö-

bel [U 8]. Zur Stützung des Mauereidechsenvorkommens wurden im Rahmen dieser 

Flurbereinigung mehrere Gabionenkörbe errichtet. Laut dem inzwischen (2019) vorlie-

genden Bewirtschaftungsplan zum FFH- Gebiet und dem Teilbereich des VSG „Haardt-

rand,“ der im Untersuchungsgebiet liegt, sind Vorkommen der Zauneidechse sind aus 

dem gesamten Natura 2000 Gebiete insbesondere von den Höhenrücken und sandigen 

Dünenrücken mit Obstbauflächen bekannt. Genaue Angaben zur Populationsgröße lie-

gen nicht vor [U 10]. 
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Im Südlich an die B37 angrenzenden Untersuchungsraum der Flurbereinigung Bad 

Dürkheim [U 7] Gebiet konnten bei der tierökologischen Untersuchung keine gefährde-

ten Säugetierarten nachgewiesen werden. Im Gebiet „Bad Dürkheim Rest“ nördlich der 

B37 am Rand / außerhalb des Untersuchungsgebietes der Igel nachgewiesen (Rote 

Liste RLP 3), der zu den besonders geschützten Arten zählt, jedoch nicht nach Anhang 

IV FFH-Richtlinie. Da das Gebiet nördlich der B37 strukturreicher ist, kommt es ggf. als 

Jagdhabitat für Fledermausarten in Frage. 

Auch für die Tiergruppen Tagfalter und Heuschrecken sind vor allem die ehemalige 

Sandgrube und die angrenzenden Böschungen und Wendewege von Bedeutung. Hier 

war z. B. die Blauflügelige Ödlandschrecke (Oedipoda caerulescens, Rote Liste RLP 3) 

und das Weinhähnchen (Oecanthus pellucens, Rote Liste RLP 2) sowie der Schwalben-

schwanz (Papillio machaon, Rote Liste RLP 3) kartiert worden [U 8]. 

Für die Bereiche außerhalb des Flurbereinigungsverfahrens wird die allgemeine Bedeu-

tung der Biotopstrukturen für die Tierwelt beschrieben: 

Trockene Weinbergsbrache, Ruderalsäume 

Wildkräuter bieten Nahrung für eine Reihe spezialisierter Insektenarten. Ruderalgesell-

schaften sind außerdem Rückzugsgebiete für Tierarten der offenen Landschaft, denen 

die intensiv genutzte Kulturlandschaft keinen Lebensraum mehr bietet, z. B. Laufkäfer- 

und Schmetterlingsarten. Die mehr oder weniger schmalen Staudensäume sind oft die 

einzigen Vernetzungselemente für wandernde Tiere. Die Weinbergsbrachen weisen z. 

T. offene, sandige Bodenflächen auf. Viele Insekten sind auf den warm-trockenen Stand-

ort spezialisiert, wie z. B. der Sandlaufkäfer oder die Blauflügelige Ödlandschrecke. 

Waldbestand, Baum- und Strauchhecken 

Die Fauna von Feldhecken besteht im Wesentlichen aus Waldarten, insbesondere Arten 

der Waldränder. Hinzu kommen Arten des Offenlandes und Ubiquisten. Wegen ihrer 

großen Oberfläche, der Vielzahl an Nischen und Schlupfwinkeln sowie des großen Fut-

terangebotes gehören die Gehölzbestände allgemein zu den arten- und individuen-

reichsten Lebensräumen: bis über 1.500 Arten, vorwiegend Insekten, sind in einzelnen 

Beständen gefunden worden. Aufgrund der vorhandenen Beeinträchtigung durch die B 

37 und des hohen Anteils an Robinien ist jedoch mit einem weit geringeren Artenspekt-

rum zu rechnen. Als Arten sind z. B. die Dorngrasmücke oder die Goldammer zu erwar-

ten.  

Weinbaufläche 

Aufgrund der intensiven Nutzung haben die Weinbauflächen nur eine geringe Bedeutung 

für die Tierwelt.  

Einzelbäume  

Auch Einzelbäume haben ihre Bedeutung für die Tierwelt. Pflanzenfressern und -sau-

gern, wie z. B. Schmetterlingsraupen und Blattkäfern, bieten sie Nahrungsvielfalt auf 

engstem Raum (Triebe, Rinde, Blätter, Blüten, Samen und Laubstreu). Vögeln dienen 
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sie als Ansitz- oder Singwarte, Niststandorte, Orientierungspunkte oder Trittsteine in der 

freien Landschaft. 

In der Grundlagenkarte des Bewirtschaftungsplanes FFH 6515 301 „Dürkheimer Bruch“, 

VSG 6514 401 „Haardtrand“ (Teilbereich) sind im Untersuchungsgebiet der B37 keine 

der für das Schutzgebiet genannten Arten mit Hauptvorkommen eingetragen. Für den 

Wiedehopf wurde aus Artenschutzgründen wird auf eine Darstellung der Art in den Kar-

ten verzichtet, Bruthabitate können jedoch im UG ausgeschlossen werden [U 10]. 

3.3 Fläche / Boden 

Das Schottermaterial, das die „Böhler Lößplatte“ bildet, ist von einer in der Regel meh-

rere Meter mächtige Lößdecke überzogen; lediglich in den Bachniederungen finden sich 

die typischen Schwemmland-Aueböden. Der „Isenachschwemmkegel“ verzahnt sich im 

Osten mit den Terrassenschottern des Rheins. Im Bereich Friedelsheims stehen die 

Freinsheimer Schichten an. Im Untersuchungsgebiet wirkten auflagernde, pleistozäne 

Sande und Gerölle stärker bei der Bodenbildung mit. Da die B 37/A 650 als Trennlinie 

zwischen den beiden Naturräumen nur eine theoretische Grenze darstellt, verbinden 

sich vor allem in diesem Bereich die beiden Einheiten miteinander, so dass z. B. in dem 

nördlichen Teil der „Böhler Lößplatte“ der Boden eine starke sandige Komponente auf-

weist, zu deren Gunsten der Schluffanteil (Grobschluff), die Hauptbodenart von Löß, 

stark zurücktritt. Dies ist deutlich an den mehreren älteren und jüngeren Sandgruben 

beiderseits der Straße zu erkennen. 

Nach dem Ackerschätzungsrahmen der Reichsbodenschätzung liegen „gute bis beste 

Böden“ vor, mit Bodenzahlen über 90 (zugrunde liegt eine Skala von 1 - 100). Im mittle-

ren Bereich der „Böhler Lößplatte“ werden anspruchsvolle Feldfrüchte wie Weizen, 

Gerste, Zuckerrübe und verschiedenste Gemüse angebaut; am nördlichen Ende der 

Lößplatte, entlang der B 37 bzw. A 650, befindet sich ein breiter Streifen, in dem Wein 

angebaut wird. Die Flächen südlich der B 37 sind im Regionalen Raumordnungsplan 

Rheinpfalz als „Vorranggebiet für die Landwirtschaft“ gekennzeichnet [U 4].  

Ohne Berücksichtigung der "Struktur" der jeweiligen Fläche werden durch die Ausbau-

maßnahme infolge von Neuversiegelung ca. 1,30 ha in Anspruch genommen; weitere 

ca. 1,57 ha (hauptsächlich Rebland, bzw. Reblandbrache und Straßennebenflächen) 

werden durch Böschungs- und auch Nebenflächen beansprucht. Damit sind Funktions-

änderungen der bisher biotisch aktiven Bodenoberflächen verbunden 

 

3.4 Wasser 

Oberflächengewässer 
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Im direkten Bereich des Planungsgebietes befinden sich keine Fließgewässer. Bei den 

Fließgewässern im weiteren Umfeld handelt es sich um den Schwabenbach (im Süden) 

und die Isenach (im Norden) mit ihren Zuflüssen (Seegraben, Albertgraben). Die Gewäs-

ser haben die Gewässergüte II-III, kritisch belastet (Stand 2005). Ihre Struktur wird als 

„sehr stark verändert“ (Gesamtwert 6) bezeichnet, Abschnitte des Schwabenbachs so-

gar als „vollständig verändert“ (Gesamtwert 7). Als Stillgewässer befindet sich ein Rück-

haltebecken im Bereich der Deponie Friedelsheim. Zu erwähnen ist außerdem außer-

halb des UG das neue Regenrückhaltebecken, welches im Zuge des Ausbaus der AS 

Friedelsheim ca. 400 m nördlich der B 37 hergestellt wurde. 

Die Ausbauplanung liegt in folgenden Teilgebieten nach Wasserrahmenrichtlinie 

(WRRL): 

 Flussgebietseinheit Rhein,  

 Bearbeitungsgebiet Oberrhein,  

 Planungseinheit Speyerbach. 

Der Speyerbach, der die Planungseinheit kennzeichnet, befindet sich rd. 14 km südlich 

des Vorhabens. Aus diesem Grund ist eine Beschreibung des ökologischen Zu-

stands/ökologischen Potentials, des chemischen Zustands sowie von Bewirtschaftungs-

zielen und Maßnahmenprogrammen von Oberflächenwasserkörpern nicht erforderlich. 

Grundwasser 

Bei der Grundwasserlandschaft handelt es sich um quartäre und pliozäne Sedimente. 

Die Grundwasserüberdeckung wird im „Geoportal Wasser“ [U 5] als ungünstig bezeich-

net. 

Wasserschutzgebiete (WSG) befinden sich nicht im näheren Umfeld des Planungsge-

bietes. Etwa 500 m weiter westlich schließt sich die Schutzzone III B des WSG „Bad 

Dürkheim, Im Bruch“ an [U 5]. Das Grundwasser wird in Unterlage 19.5 „Fachbeitrag zu 

den Belangen der Wasserrahmenrichtlinie (WRRL 2000/60/EG)“ ausführlicher beschrie-

ben. Das Vorhaben befindet sich im Bereich des Grundwasserkörpers (GWK) Rhein, 

RLP 5. Dem Datensatz der elektronischen Berichterstattung ist zu entnehmen, dass der 

mengenmäßige Zustand des Grundwasserkörpers wird mit „gut“, der Chemischer Zu-

stand mit „schlecht“ bewertet wurde. 

Im Versickerungsgutachten [U 13], das für die Entwässerungseinrichtungen erstellt 

wurde, wurden im Bereich der Trasse bei Bau-Km ca. 1 + 500 Flurabstände von > 15 m 

u. GOK ermittelt. 
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3.5 Luft / Klima 

Die klimatische Gunst des Oberrheintieflandes trifft auch auf das Vorderpfälzer Tiefland 

zu; im Allgemeinen ist es trockener und sonniger, also kontinentaler geprägt als die west-

lich angrenzenden naturräumlichen Einheiten. Das Oberrheintiefland hat mit über 9 °C 

Jahresmitteltemperatur und zum Teil unter 500 mm Jahresniederschlag ein besonders 

trocken-mildes Klima. 

Die „Böhler Lößplatte“ liegt klimatisch gesehen im sonnigsten, niederschlagsärmsten 

und damit wärmsten Teil des „Nördlichen Oberrheingrabens“. Aufgrund der einheitlichen 

Topographie sind die mikroklimatischen Unterschiede sehr gering. 

Für den vierspurigen Ausbau der B 37 wurde eine Luftschadstoff-Untersuchung erstellt. 

Aus lufthygienischer Sicht bestehen keine Bedenken zur Umsetzung der Baumaß-

nahme, da alle maßgeblichen Immissionsgrenzwerte sicher unterschritten werden (s. 

Anlage 17 – Luftschadstoff-Untersuchung). 

3.6 Landschaft 

Das Landschaftsbild des Planungsgebietes wird durch die intensive weinbauliche Nut-

zung, vor allem im südlich der B 37, geprägt. Die B 37 zieht sich als gerade Trennungs-

linie durch die Landschaft, sie trennt den etwas vielfältiger strukturierten Bereich, der 

zum Teil zum Landschaftsschutzgebiet „Bad Dürkheimer und Erpolzheimer Bruch“ ge-

hört, von einem fast ausschließlich durch Weinbau genutzten Gebiet südlich der B 37. 

Da die Oberfläche in dieser naturräumlichen Einheit nur wenig gegliedert ist, fällt das 

Fehlen von landschaftsbildprägenden Elementen besonders ins Gewicht.  

Im Norden der Straße ist die Landschaft vielfältiger gestaltet, Weinbergsbrachen, die im 

Sommer einen abwechslungsreichen Blühaspekt bieten, wechseln sich mit Gehölzflä-

chen auf Böschungen und Grünland ab. Dominant wirkt der Mischwaldbestand (haupt-

sächlich Robinie, Ahorn), der in dem relativ baumarmen Landschaftsraum hervorsticht. 

Negativ wird die Landschaftsbildqualität von der Hausmülldeponie und dem vorhande-

nen Straßenbauwerk der B 37 beeinflusst, wobei letzte vorwiegend eine akustische Be-

einträchtigung darstellt. Im Rahmen der Flurbereinigung Bad Dürkheim wurden in den 

letzten Jahren (Abschluss 2011) zusätzliche Strukturen nördlich und südlich der B 37 in 

den Landschaftsraum eingebracht. Es handelt sich vorwiegend um magere Grünlandbe-

reiche mit Obstbaumpflanzungen, in denen derzeit noch vor allem die eingebrachten 

Gabionenwürfel optische hervorstechen. Auch die neu sanierten und dicht mit Gehölzen 

bepflanzten Deponien der BASF werden künftig stärker die Landschaft gliedern. 

Als unverwechselbares Element des Vorderpfälzer Tieflandes waren mehrere Mandel-

bäume entlang der B 37 von besonderer Bedeutung, inzwischen ist jedoch nur noch 

einer erhalten. 
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3.7 Kulturelles Erbe und sonstige Sachgüter 

Es sind keine Kulturgüter durch die geplante Baumaßnahme betroffen. Als Sachgüter 

befindet sich südlich der B 37 die “Hausmülldeponie Friedelsheim“, nördlich mehrere 

Altablagerungen der BASF (saniert). 

 

3.8 Wechselwirkungen zwischen den vorgenannten 

Schutzgütern 

Die Wechselwirkungen werden immanent bei den Schutzgütern abgearbeitet; eine ei-

genständige Darstellung ist nicht erforderlich. 
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 Beschreibung der Merkmale des Vorhabens und der da-

mit verbundenen erheblichen bau-, anlage-und betriebs-

bedingten Beeinträchtigungen der Schutzgüter 

Eingriffe, die durch den geplanten Ausbau verursacht werden, sind zusammengefasst: 

Versiegelung 

KV: Neuversiegelung 

 - Verlust biotisch aktiver Fläche (rd. 1,30 ha) 

 - Beeinträchtigung des Wasserhaushaltes 

 

Landschaftspotential Boden 

K1: Eingriff in die Struktur des Oberbodens, Bodenverdichtung durch 

Überbauung von Boden, Fläche für Böschungen, Mulden, Bankett etc. (1,57 ha) 

 

Arten- und Biotoppotential 

K2: Verlust von Ruderal- und Saumvegetation an Rebland und Wegeflächen  

(rd. 2,02 ha) 

K3: Versetzen eines Abschnitts der Trockenmauer (rd. 100 m) 

K4: Gefährdung von straßenbegleitenden Gehölzen  

K5: Verlust von straßenbegleitenden Gehölzen 

 - Teilverlust einer jungen Baumreihe (ca. 9 Stck. auf rd. 500 m²) 

 - Verlust eines Mandelbaumes 

 - Verlust von Sträuchern / Hecken (rd. 300 m²) 

K6: Verstärkung der Trennwirkung der Straße auf das Arten- und  

Biotoppotential 

K7: Rodung des Waldsaumes des Robinienmischwaldes (rd. 3.000 m²) 

  

Landschaftsbild 

K8: Verstärkung der optischen Trennwirkung der Straße, erhebliche Vergrößerung 

des „Bauwerks Straße“ an sich 

 

4.1 Menschen, insbesondere menschliche Gesundheit

Im Umkreis des Planungsgebietes von ca. 1 km liegen als Siedlungen die Orte Gönn-

heim, Friedelsheim und Erpolzheim sowie die Stadt Bad Dürkheim. Lärmschutzmaßnah-

men sind im Zuge der Baumaßnahme auf Grund des großen Abstands nicht erforder-

lich. Durch den Ausbau wird eine Verstetigung des Verkehrsflusses erreicht. Dadurch
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wird sich die Lärm- und Abgassituation minimal verbessern. Gemäß Luftschadstoff-Un-

tersuchung (Stand Juli 2018) bestehen bezogen auf die geltenden Grenzwerte aus luft-

hygienischer Sicht keine Bedenken zur Umsetzung der Baumaßnahme. 

Durch die Baumaßnahme werden landwirtschaftliche Nutzungsansprüche berührt. Nach 

dem Ackerschätzungsrahmen der Reichsbodenschätzung liegen „gute bis beste Böden“ 

vor, mit Bodenzahlen über 90 (zugrunde liegt eine Skala von 1 - 100). Im Regionalen 

Raumordnungsplan Rheinpfalz ist das Planungsgebiet als Vorrangfläche für die Land-

wirtschaft und Rebland gekennzeichnet. 

Wassergewinnungsgebiete sind im Planungsgebiet nicht vorhanden. 

Durch die geplante Baumaßnahme wird kein Überschwemmungsgebiet betroffen. 

 

4.2 Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt, Landschaft 

Erhebliche Beeinträchtigungen des Erhaltungszieles des VSG Gebietes Nr. 6514-401 

sind nicht zu erwarten, die Gebietsverkleinerung beträgt 0,001%; es handelt sich um 

bereits stark vorbelastete Flächen. Zielarten der Vogelschutzrichtlinie sind nicht im Wirk-

raum des Vorhabens als Brutvögel zu erwarten. Wegen der im FFH- Gebiet vorhande-

nen stickstoffempfindlichen Lebensräumen wurde eine Berechnung der Stickstoffdepo-

sitionen durchgeführt (LBM 2020). In den betrachteten stickstoffempfindlichen Lebens-

raumtypen 6410 und 6510 liegen die entsprechend den Hinweisen zur Prüfung von 

Stickstoffeinträgen in der FFH-Verträglichkeitsprüfung für Straßen – H PSE berechneten 

Stickstoffdepositionen unterhalb des Abschneidekriteriums von 0,3 kg/ha/a. Folglich 

können Beeinträchtigungen durch Stickstoffeinträge in diese Lebensraumtypen ausge-

schlossen werden. 

Erhebliche Beeinträchtigungen der Mauereidechsen-Population beim Umsetzen der Tro-

ckenmauer können bei Berücksichtigung entsprechender Maßnahmen vermieden wer-

den. Durch Umsetzen der Trockenmauer Mitte August / Mitte Oktober; wird die anlage- 

oder baubedingte Tötungen überwinternder Eidechsen oder Gelegen weitestgehend 

vermieden. Die Schaffung von Steinschüttungen (Lesesteinhaufen) als Trittstein- und 

Ausweichbiotope dient als Ausweichbiotop während der Bauzeit. 

 

Landschaftsbild / Erholungsfunktion 

Das Landschaftsschutzgebiet „Bad Dürkheimer und Erpolzheimer Bruch“ ist bereits jetzt 

durch die B37 im betroffenen Bereich stark vorbelastet und wird nur geringfügig an seiner 

südlichen Grenze beansprucht. Nach Norden ist die B37 durch vorhandene und geplante 

Gehölzstrukturen in das Landschaftsbild eingebunden. Durch den Ausbau der B 37 wird 

eine Verstetigung des Verkehrsflusses erreicht. Dadurch werden sich die Lärm- und Ab-
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gassituation sowie die Erschütterungen durch den momentan schlechten baulichen Zu-

stand verbessern. Erhebliche Beeinträchtigungen des Landschaftsschutzgebietes sind 

daher nicht zu erwarten. 

Das Landschaftsbild wird anlagebedingt beeinträchtigt, da versiegelte Flächen in der 

Landschaft als Fremdkörper wirken und so einen optischen Trennungseffekt hervorru-

fen. Es muss jedoch dabei berücksichtigt werden, dass es sich um den Ausbau einer 

bestehenden Straße handelt. 

Stärker als die optische Veränderung wirkt sich die totale Trennwirkung der Wegebezie-

hungen aus. Während derzeit die Querung der B 37 noch auf der gesamten Länge des 

Untersuchungsgebietes zeitweise möglich ist, wird sie nach Anlage der Vierstreifigkeit 

durch erhöhte Fahrgeschwindigkeit, größere Ausbaubreite und Mittelstreifen nur noch 

an der Wirtschaftswegeunterführung passierbar. Wegen der großen Entfernung von den 

Wohnflächen und der relativ geringen Eignung der an die B37 angrenzenden Flächen 

als Erholungsflächen ist dieser Konflikt nur von untergeordneter Bedeutung. 

 

Arten- und Biotoppotential 

Die geplante Ausbaumaßnahme hat folgende negative Auswirkungen auf das Arten- und 

Biotoppotential: 

• Straßen rufen einen Trenn- und Barriereeffekt hervor, indem sie Lebensräume und 

Vernetzungswege zerschneiden. Für die meisten bodenbewohnenden Arten, z. B. 

Insekten, stellen Straßen unüberwindbare Schranken dar. Der vierstreifige Ausbau 

verstärkt diesen anlagebedingten Effekt. 

• Durch den Straßenverkehr kommt es zu Tierverlusten. Bei fehlender Bepflanzung 

liegen im Normalfall die Verluste bei der Avifauna (mit Ausnahme von Eulenarten) 

höher als bei begrünten Straßen. 

• Der betriebsbedingte Vertreibungseffekt, den Straßen hervorrufen, wirkt sich im Pla-

nungsgebiet nur in geringem Maß aus, da bei den hohen Vorbelastungen des Land-

schaftsraumes durch die B 37 ohnehin keine störungsempfindlichen, selteneren 

Tierarten in Straßennähe mehr zu erwarten sind. 

• Es kommt zum Verlust von ökologisch mittel- bis geringwertigen Biotopen (Rebland, 

Straßenbegleitgrün usw.). 

• Nördlich der B37 wurde im Abschnitt von ca. Bau-Km 0+100 bis 0 + 625 bereits im 

Vorgriff zur Maßnahme im Rahmen der Flurbereinigung „Bad Dürkheim Rest“ (2011) 

die geplante, straßenbegleitende Wirtschaftswegetrasse hergestellt. Der Verlust der 

trockenen Anuellenflur (LA1) in diesem Bereich wurde nicht in die Eingriffsermittlung 

einbezogen, da es sich um einen geringwertigen Bestand handelt, der nur auf Grund 

der geplanten Ausbaumaßnahme kurzfristig entstanden ist.  

• Durch die größere Ausbaubreite muss ein Mandelbaum gerodet werden, die Art ist 

kennzeichnend für den Landschaftsraum „Vorderpfälzer Tiefland“. Außerdem sind 
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eine neu angelegte Obstwiese und eine Baumreihe auf Grund ihrer Nähe zur Bau-

maßnahme gefährdet. 

• Auf einer Breite von rd. 15 m wird der Saum des Robinien-Mischwäldchens gerodet. 

• Die Trockenmauer im Westen des Planungsgebietes ist inzwischen von Eidechsen 

- trotz des vorbeiströmenden Verkehrs - als Lebensraum angenommen worden. 

Durch den notwendigen Kurvenradius muss ein Großteil der Trockenmauer (ca. 

100 m) versetzt werden, sodass Beeinträchtigungen dieser Tiergruppe nicht vermie-

den werden können. 

4.3 Fläche / Boden 

Die geplante Flächenversieglung liegt bei 1,28 ha, die Entsiegelung bei 0,16 ha; die ver-

bleibende Neuversieglung beträgt somit 1,12 ha. 

Weitere ca. 1,57 ha (hauptsächlich Rebland) werden durch Böschungs- und auch Ne-

benflächen beansprucht. Damit sind Funktionsänderungen der bisher biotisch aktiven 

Bodenoberflächen verbunden. Der Gesamtflächenbedarf durch die Straßenplanung be-

trägt 2,87 ha. 

Nur wenige Erdbewegungen sind zu erwarten; kein Eingriff in bestehende Böschungen 

vorgenommen wird, Lediglich am Ausbauanfang und –ende ist eine geringfügige Anpas-

sung der Bankette notwendig. 

4.4 Wasser 

Es sind keine Oberflächenwasserkörper betroffen. Durch die Versiegelung des Bodens 

geht jedoch Infiltrationsfläche verloren, wodurch die Grundwasserzusickerung vermin-

dert wird. Eine weitere Folge ist ein erhöhter Abfluss des Oberflächenwassers.  

Im Fachbeitrag WRRL (Unterlage 19.5) wurden die Auswirkungen des Vorhabens auf 

den Grundwasserkörper (GWK) ermittelt. 

Es kann zusammenfassend festgestellt werden, dass durch die Einleitung des Straßen-

abwassers sowie der zusätzlichen Streusalzmenge aus den zusätzlichen Asphaltflächen 

in den untersuchten Grundwasserkörper keine Verschlechterungen der mengenmäßi-

gen und chemischen Qualitätskomponenten zu erwarten sind. 

Das anfallende Oberflächenwasser wird entweder einer Versickerungsanlage zugeführt 

oder dem vorhandenen Entwässerungssystem der AS Bad Dürkheim-Ost zugeführt. 

Vor dem Hintergrund eines Grundwasserflurabstandes von > 3 m ist der geforderte Min-

destabstand zum mittlere höchste Grundwasserstand (MHGW) für die vorhandene Ver-

sickerungsmulde bzw. die geplante Versickerungsmulde eingehalten [U 13]. 

Auf die Bewirtschaftungsziele zur Erhaltung einer guten mengenmäßigen Zustandsqua-

lität hat die Maßnahme ebenfalls keinen Einfluss, da die geplante Neuversiegelung der 
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Fläche bezogen auf die Gesamtgröße des Grundwasserkörpers mit rd. 0,003 % ver-

nachlässigbar gering ist. 

Die geplanten Maßnahmen gemäß LAWA-Maßnahmenkatalog aufgrund des schlechten 

chemischen Zustandes beziehen sich auf Maßnahmen zur Reduzierung der auswa-

schungsbedingten Nährstoffeinträge aus der Landwirtschaft (LAWA-Code: 41). Dies be-

trifft nicht die oben genannten relevanten Parameter/straßenbürtige Stoffe. Eine Beein-

trächtigung des Bewirtschaftungsziels zur Erreichung eines chemisch guten Zustandes 

besteht somit nicht. 

Die Umsetzung/Aufrechterhaltung von Wasserschutzmaßnahmen in Trinkwasser-

schutzgebieten (LAWA-Code: 43) ist im vorliegenden Fall nicht relevant, da sich das 

Vorhaben nicht in einem Trinkwasserschutzgebiet befindet. 

Die Maßnahme steht dem Verschlechterungsverbot nicht entgegen. Auch die Vor-

gaben des Zielerreichungsgebotes werden durch die Maßnahme nicht beeinträch-

tigt. 

 

4.5 Luft / Klima 

Auf das Lokalklima hat die geplante Baumaßnahme kaum Auswirkungen. Kleinräumig 

ist mit einer anlagebedingten) Erhöhung der Bodentemperaturen durch den "Aufheizef-

fekt" der Schwarzdecke zu rechnen. 

Eine anlagebedingte Beeinträchtigung eventueller Kaltluftströme ist nicht zu erwarten, 

da sich die Trasse in Gleichlage mit dem anschließenden Gelände befindet. Der anlage-

bedingte Verlust von kaltluftproduzierenden Offenlandflächen ist gegenüber den umlie-

genden, verbleibenden Flächen so gering, dass keine merkliche Veränderung eintritt. 

4.6 Kulturelles Erbe und sonstige Schutzgüter 

Kulturgüter sich durch die Baumaßnahme nicht betroffen. Zur Vermeidung des Eingriffs 

in das Sachgut “Hausmülldeponie Friedelsheim“ wurde die zuerst geplante Trasse nach 

Norden verschoben. In die Grundstücksflächen der BASF Felder 1 und 4 nördlich der B 

37 wird zwar eingegriffen, die eigentliche Deponiefläche wird jedoch nicht berührt. 
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 Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen das 

Auftreten erheblicher nachteiliger Umweltauswirkungen 

des Vorhabens ausgeschlossen oder vermindert wird 

(Vermeidungsmaßnahmen) 

Durch den Ausbau der B 37 werden unterschiedliche Landschaftspotentiale beeinträch-

tigt. Im Nachfolgenden werden die landespflegerischen Maßnahmen zur Kompensation 

dieser Eingriffe beschrieben.  

 

Die Maßnahmen sind wie folgt gegliedert: 

 

V = Vermeidungsmaßnahmen 

S = Schutzmaßnahmen 

A = Ausgleichsmaßnahmen 

E = Ersatzmaßnahmen 

G = Gestaltungsmaßnahmen 

 

Vermeidungsmaßnahmen (V) 

Um aus Gründen des Artenschutzes eine verbotstatbeständliche Beeinträchtigung zu 

vermeiden werden folgende Maßnahmen durchgeführt: 

 

V1:  Vermeidung des Verlustes von Fortpflanzungsstätten von Vogelarten  

Die Durchführung der Rodungen im Zeitraum gem. §28 (2) LNatSchG zwischen 

30. September und 1. März außerhalb der Brutzeiten vermeidet direkte Brutver-

luste. Auch für eventuell notwenige Rückschnittmaßnahmen muss dieser Zeit-

raum eingehalten werden. 

V2: Umsetzen der Trockenmauer Mitte August / Mitte Oktober 

Baubeginn im Bereich der Trockenmauer sollte möglichst zwischen Mitte August 

und Mitte Oktober liegen. Dann sind keine Gelege mehr vorhanden und die juve-

nilen Tiere soweit gewachsen, dass sie fliehen können. Ältere Exemplare haben 

sich noch nicht zur Winterruhe zurückgezogen, sodass Individuenverluste soweit 

möglich vermieden werden. Zusätzlich werden vorher angelegte Lesesteinhau-

fen innerhalb der im Anschluss geplanten Ausgleichsflächen als Ausweichbiotop 

zur Verfügung gestellt. Sie bleiben auch nach Wiederherstellung des Mauerab-

schnitts als zusätzliches Habitatangebot. Das Zeitfenster liegt auch außerhalb 

der Hauptbrutzeit des Steinschmätzers; die geplante Anlage von Lesesteinhau-

fen dient auch der Ergänzung des Lebensraumangebotes dieser Art. 

 

Schutzmaßnahmen (S) 
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S1: Abschieben des Oberbodens und fachgerechte Lagerung gem. RAS-LG 2 bzw. 

DIN 18915 bis zur Wiederverwendung 

 Bei Baubeginn ist der Oberboden nicht nur im Bereich der Trasse, sondern auch 

von allen übrigen Bau- und Betriebsflächen gesondert abzutragen. Im Planungs-

gebiet wird weitgehend nur noch auf den derzeit durch Weinbau genutzten Flä-

chen Oberboden anstehen. 

 Oberboden darf durch Baumaschinen nicht verdichtet werden. Er darf nur unter 

Beachtung seiner Konsistenz bearbeitet werden. Bei sehr nassem Boden oder 

anhaltend starkem Regen dürfen Oberbodenarbeiten nicht durchgeführt werden. 

 Oberboden ist in Mieten oder Depots zu lagern. Bei mehrmonatiger Lagerung in 

der Vegetationszeit sind deren Oberflächen ohne starke Verdichtung einzuebnen 

und mit Schmetterlingsblütlern oder Gräsern anzusäen. 

 

S2: Schutz des Gehölzbestandes ggf. durch Maßnahmen gem. RAS-LG 4 bzw. DIN 

18920 

 Die Obstgehölze am Beginn des Bauabschnitts sind zu erhalten, wenn notwen-

dig, sind Maßnahmen gem. RAS-LG 4 (z. B. vor Beschädigungen an Stamm und 

Wurzel durch Fahrzeuge) zu ergreifen. Das gleiche gilt für den Rest der Baum-

reihe bei Bau-km 0+500. 

 

S3: Schutz des Mischwaldbestandes gem. DIN 18920 

 Der Waldbestand nördlich der B 37 ist durch Errichtung eines Bauzaunes vor 

Beginn der Baumaßnahme zu schützen. Der Arbeitsbereich wird auf ein notwen-

diges Mindestmaß beschränkt. 
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 Beschreibung der geplanten Maßnahmen, mit denen er-

hebliche Beeinträchtigungen der Schutzgüter ausgegli-

chen werden 

Ausgleichsmaßnahmen (A) 

A1: Entsiegelung nicht mehr benötigter Verkehrsflächen 

 Rund 0,16 ha nicht mehr benötigte Verkehrsflächen werden dauerhaft entsiegelt 

und rekultiviert. 

 

A2: Entwicklung von Gras-Krautsäumen / Pflanzung von Gehölzen 

 Zum Ausgleich für den Verlust von Ruderalflächen und -säumen sowie straßen-

begleitenden Hecken und Einzelbäumen wird auf dem straßenbegleitenden 

Grünstreifen auf z. Zt. vorwiegend als Rebland genutzten Flächen die Entwick-

lung von Gras-/Krautsäumen im Wechsel mit Hecken und Baumreihen vorgese-

hen. Die geplanten Gras- /Krautflächen werden mit der Biotopmischung RSM 8.1 

oder eine vergleichbare Mischung angesät. Bei der Gehölzwahl werden Arten 

verwendet, die auch in den vorhandenen Hecken vorkommen. Es handelt sich 

hierbei um heimische Laubgehölze, wie z. B. Feldahorn (Acer campestre) und 

Wildrose (Rosa canina). Die weiteren Arten können der untenstehenden Liste 

entnommen werden.  

 Die Flächen A2 haben eine Gesamtgröße von 1,35 ha; hiervon werden 1,27 ha 

als Ausgleich für den Verlust von Ruderal- und Saumvegetation an Rebland und 

Wegeflächen, 0,3 ha Verlust von Gehölzen an der Straße sowie 0,5 ha für den 

Teilverlust einer Baumreihe angesetzt. 

 Es ist nach Möglichkeit gebietsheimisches Pflanz- und Saatgut zu verwenden. 

 

A3: Sukzession zu Wiesenbrache / Stromtalwiesen 

 Im Vorgriff auf den Ausbau der B37 wurde im Rahmen der Flurbereinigung „Bad 

Dürkheim Rest“ bereits das Flurstück 9048 aus der Nutzung genommen. Wäh-

rend im Süden der Fläche die Vegetation eher den Charakter einer ruderalen 

Anuellenflur (LA1) mit Arten wie Goldrute und Beifuß hat, treten im nördlichen 

Bereich bereits Arten der Stromtalwiesen wie z. B. der Haarstrang (nach Auskunft 

des DLR) auf. Da in diesem Bereich die seltene Schmale Windelschnecke (Ver-

tigo angustior) festgestellt wurde, wird nur geringfügig mit Pflegemaßnahmen in 

diese Fläche eingegriffen. Im Tierökologischen Gutachten zur Flurbereinigung [U 

8] wurde die Art im Norden des angrenzenden Flurstücks nachgewiesen. Die 

Maßnahmen beschränken sich zunächst auf ein regelmäßiges Entbuschen (ca. 

alle 3 Jahre). Bereits jetzt breitet sich die Brombeere aus. Je nach Entwicklung 

der Fläche wird die Pflege ggf. (in Abstimmung mit dem Artenschutz) mit der Zeit 
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angepasst. Die Größe der Fläche beträgt rd. 0,89 ha). Die Fläche grenzt unmit-

telbar an Flächen des FFH-Gebietes mit Vorkommen der Windelschrecken an. 

Im Bewirtschaftungsplan (Maßnahmenteil) heißt es dazu: 

 „Wesentliche Maßnahmen bestehen in der Erhaltung des Brachecharakters der 

Flächen mit Seggenbeständen und hoher Streuauflage und einer nur partiellen 

und nicht alljährlichen Mahd. Aufkommende Gehölze sollten im Abstand von 3 

Jahren zurückgenommen werden. Das Mahdgut soll auf der Fläche verbleiben. 

In Nasswiesenbereichen sollten zur Förderung der Art und zur Herstellung von 

Vernetzungslebensräumen entsprechend ungemähte Saumstreifen erhalten 

werden. Essentiell ist die Sicherung der Grundstücke mit Vorkommen der Art z. 

B. durch Pacht oder Ankauf um die Nutzungsweise der Grünlandflächen festle-

gen zu können.“ 

 

A4: Extensivierung von intensiv genutzten Weinbauflächen 

 Von dem Flurstück (neu Nr. 8966) stehen dem LBM noch rd. 0,13 ha zur Verfü-

gung. Auf der ehemaligen Weinbaufläche (die im Rahmen der Flurbereinigung 

aus der Nutzung genommen wurde) hat sich bereits eine lückige Gras /Krautve-

getation entwickelt, auf dem südlich angrenzenden Flurstück wurden Biotopflä-

chen für die Mauereidechse (Gabionenwürfel, Totholzhaufen) angelegt. Die Flä-

che wird zur Entwicklung von Wiesenvegetation einmal jährlich gemäht, eine An-

saat erfolgt nicht. 

 

Ersatzmaßnahme (E) 

Da die Bodenversiegelung nicht vollständig durch Rückbaumaßnahmen kompensiert 

werden kann, ist die Durchführung von Ersatzmaßnahmen erforderlich. Obstbäume wer-

den auf der an vorhandenem Streuobst angrenzenden Fläche vorgesehen, ansonsten 

werden Arten wie Eberesche, Walnuss, Speierling oder Ahorn verwendet. Bei der Streu-

obstpflanzung werden pflegeextensive Arten bevorzugt. 

 

E1 / E2: Extensivierung von intensiv genutzten Weinbauflächen (bereits angelegt) 

 Im Vorgriff auf den Ausbau der B37 wurde im Rahmen der Flurbereinigung „Bad 

Dürkheim Rest“ bereits auf den Flurstücken Nr. 9018, 9021 sowie 9023 Land-

schaftsrasen der Mischung RSM 8.1 angesät, Obstbäume gepflanzt und jeweils 

eine einreihige Strauchpflanzung entlang des Weges angelegt (Arten siehe 

Pflanzliste unten). Auf Flur 9023 wurde außerdem ein Gabionenwürfel gesetzt. 

Die Flächen haben eine Gesamtgröße von rd. 0,80 ha. 

 

E3: Extensivierung von intensiv genutzten Weinbauflächen 
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 Zur Reaktivierung der Bodenfunktionen werden rd. 1,30 ha bisher intensiv ge-

nutzte Weinbauflächen mit Obstgehölzen (Hochstämme) bepflanzt. Unter den 

Bäumen wird Landschaftsrasen trockener Standorte (z. B. RSM 8.11 oder eine 

vergleichbare Mischung (autochthon) breitwürfig angesät, um das Einwandern 

von Arten der umliegenden Trockenrasen- und Bracheflächen zu ermöglichen. 

Saumbereiche werden der Sukzession überlassen. 

 

Gestaltungsmaßnahme (G) 

G1: Eingrünung der Trasse 

 Die von Heckenpflanzung freibleibenden Böschungsflächen werden mit Land-

schaftsrasen oder gebietsheimische Wiesemischungen für die freie Landschaft 

angesät. Nicht erosionsgefährdete Bereiche werden der Sukzession zu Stauden-

flächen überlassen.  

 

 

Eine Pflanzliste mit Gehölzvorschlägen ist dem Fachbeitrag Naturschutz zu entnehmen. 
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 Beschreibung der geprüften, vernünftigen Alternativen 

Aufgrund der örtlichen Zwangsbedingungen wie  

 Anbindung am Baubeginn (AS Bad Dürkheim Ost) und Bauende (AS Friedels-

heim),  

 Trasse der best. B 37 mit angrenzenden intensiv bewirtschafteten Weinbauflä-

chen,  

 vorhandene Deponieflächen nördlich und südlich der alten B 37,  

ist die Trasse in ihrer räumlichen Lage weitestgehend fest. 

 

In vorherigen Planungen war eine beidseitige Verbreiterung der B 37 mit Standspuren 

vorgesehen. Hierdurch wurde vor allem in die bestehenden nördlichen Deponiefelder 

der BASF AG eingegriffen.  

Um den Eingriff in die nördlichen Deponiefelder zu minimieren, wurde auf die beidseiti-

gen Standspuren verzichtet und die Trasse um ca. 2.00 m nach Süden, in Richtung der 

Hausmülldeponie Friedelsheim, verschoben. 
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 Allgemein verständliche, nichttechnische Zusammenfas-

sung des UVP-Berichtes 

Schwerwiegende Eingriffe können dadurch vermieden werden, da sich der Ausbau an 

der vorhandenen Straßentrasse orientiert. 

Der gravierendste Konflikt liegt in der Neuversiegelung und Überbauung von Boden. Da 

die Neuversiegelung nur in geringem Umfang durch entsprechende Entsiegelungsmaß-

nahmen ausgeglichen werden kann, ist die Durchführung von Ersatzmaßnahmen not-

wendig. Hierzu werden Flächen in Nachbarschaft zum Eingriffsort bereitgestellt und ex-

tensiviert. Zusätzlich zu den Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen binden Gestaltungs-

maßnahmen das Straßenbauwerk in die Landschaft ein. Erhebliche Beeinträchtigungen 

der Mauereidechsen-Population beim Umsetzen der Trockenmauer können bei Berück-

sichtigung entsprechender Vermeidungsmaßnahmen vermieden werden. 

Aufgrund der ermittelten Projektwirkungen wird jedoch deutlich, dass durch das Bauvor-

haben keine erheblichen, nachteiligen Umweltauswirkungen i. S. der UVP-Richtlinie zu 

erwarten sind. 

Unter Berücksichtigung der Vermeidungs- und Minimierungsmaßnahmen besteht für 

dieses Straßenbauprojekt keine Verpflichtung zur Durchführung einer förmlichen Um-

weltverträglichkeitsprüfung. 
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